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Gebrauchsanweisung zum


Lesen von Sprüchen


Nimm dich selbst nicht so wichtig!


Nimm diese Sprüche nicht so wichtig!


Betrachte diese Sprüche nicht als Teile einer


Doktorarbeit!


Entdecke deine Denkfähigkeit neu, indem du


die Sprüche aufmerksam liest!


Freunde dich mit der Widersprüchlichkeit des


Lebens an!


Geh auf die Suche nach der Wahrheit im


Irrsinn!


Sei bereit, dich manchmal kräftig zu ärgern!


Anerkenne den therapeutischen Sinn der


Aggression!


Versuche, die Liebe hinter der Aggression zu


spüren!
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Reden ist Silber, Schweigen ist Scheiße, Schreiben ist Gold.


	Unsere Gesellschaft in Deutschland kann man einteilen in 3% Strippenzieher, 17% Bedarfsdecker, 70% Schnäppchenjäger und 10% Traumtänzer. Eine Erneuerung kann nur von den Traumtänzern ausgehen. Wenn es ihnen gelingt, die Schnäppchenjäger für ihre Ideen zu gewinnen und dann den Strippenziehern Zügel anzulegen. Den Bedarfsdeckern müssen sie helfen oder sie davon überzeugen, dass ihr Bedarf längst gedeckt ist.


	In einigen Jahren wird die Computerisierung der Gesellschaft verheerende Folgen zeitigen: Babylonisierung der Sprache, dramatischer Rückgang der direkten Kommunikation und eine Zerstörung zielgerichteten Denkens. Ganz abgesehen von apokalyptischen Situationen, in denen zeitweise Zusammenbrüche der digitalen Systeme weite Lebensbereiche lahmlegen werden.


	Appelle zum positiven Denken gleichen oft der Aufforderung zu Klimmzügen auf der Intensivstation oder der sofortigen Abschaltung jeglicher Art von kritischem Denken. Sie haben dadurch die Funktion einer Palliativmedizin ohne Medikamente im Dienste einer Gesellschaft, die endlich in Ruhe ihre Toten begraben und ihre Gräber pflegen will.


	Die Aufforderung zum positiven Denken ist der Maulkorb der Demokratie.


	Ein großer Teil von Erfindern und Wissenschaftlern hat sein Hauptinteresse darauf gerichtet, Menschen überflüssig zu machen. Entweder tun sie das im Auftrag der großen Gewinnmaximierer oder aus einem innerlichen Ekel vor allem Menschlichen. Vielleicht haben sie diesen Ekel aber auch mit den Gewinnmaximierern gemeinsam. Durchsetzen können sie ihre Ideen nur mit Hilfe der Schnäppchenjäger, denen sie weismachen, ihre Apparate und Maschinen könnten Kosten sparen oder das Leben verlängern. Dabei wissen die Schnäppchenjäger gar nicht, was sie mit einem verlängerten Leben anfangen könnten außer einer perfektionierten Vorbereitung der eigenen Grabpflege.


	Die besinnungslose Jagd nach der eigenen Verewigung ist der Inhalt vieler menschlicher Aktivitäten. Das ist bei scheinbar so unterschiedlichen Dingen wie dem ägyptischen Pyramidenbau, der Zeugung von Nachkommen, der Schaffung eines finanziellen Imperiums, dem Ansammeln von Unmengen von Fotos und der Zugehörigkeit zu einer christlichen Kirche der Fall. Dabei ist Verewigung nur eine fehlgeleitete Suche nach Sinnfindung. Die Lebenszeit soll eine quantitative Aufblähung erfahren, statt sie in ihrer eigenen Qualität anzuerkennen.


	Die zunehmende Sexualisierung unserer Gesellschaft geht einher mit dem Bemühen, sich nicht mehr in die Augen zu sehen.


	Haut und Geruchssinn können das Sehen teilweise ersetzen, solange sie nicht durch Routine und Technik bestimmt werden.


	Sexualität ist solange gut, bis sie zu sehr vom Glanz der Augen entfernt ist.


	Im Blick entsteht die Sehnsucht nach der Haut des anderen, im Hautkontakt die Suche nach der Tiefe seines Auges.


	Menschen mit solider Halbbildung können sich an vielen Stellen unserer Gesellschaft wie einäugige Könige unter Blinden fühlen.


	Manche Menschen setzen Himmel und Hölle in Bewegung, um zu verhindern, dass auch nur ein Zipfel ihres Inneren sichtbar wird.


	Unsere Gesellschaft treibt einen hohen Aufwand, um menschliche Begegnung zu verhindern. Davon profitiert die Gilde der Therapeuten.


	
Konsum, Zeitmangel, Medienberieselung und Besitz sind das Verbundpflaster und die Silikonversiegelungen, die verhindern sollen, dass der Gestank aus unserem inneren Kanalsystem an die Oberfläche dringt.


	Wahre Kunst ist immer exhibitionistisch. (Weil nur sie an die Seele greift.)


	Mach dir keine Illusionen: Wer keine Zeit hat, der hat in Wahrheit keine Zeit für dich.


	Naturwissenschaftler finden immer nur das, wonach sie gesucht haben. Deshalb sollte man sich nicht über das wundern, was sie finden, sondern nur, wonach sie alles suchen.


	In der Wahl der Sprachebene kündigt sich oft der zukünftige Duellsieger an.


	Sprache wird oft wie eine Tarnkappe benutzt, unter der man sich selber und die soziale und politische Wirklichkeit verstecken kann.


	Sprache ist ein Machtinstrument. Mit ihrem komplizierten und differenzierten Gebrauch sollen die Unterjochten zu verzweifeltem Schweigen gebracht oder in ihrem Dilettantismus vorgeführt werden.


	
Verfasser von Sprüchen sind Menschen, denen die Kenntnis der unbestimmten Mengenangaben fehlt.


	Verfasser von Sprüchen sind Menschen, die zu faul sind, ihre Gedanken selber zu Ende zu denken.


	Verfasser von Sprüchen sind Menschen, die es anderen überlassen, ihre Gedankensplitter zu Ende zu denken.


	Mancher tut sich Übles an, um Übel zu verhindern.


	Moderne Kommunikationsmittel sind Mittel zur Verhinderung von Kommunikation.


	An der Angstmache erkennt man den Scharlatan.


	Ein Arztbesuch ist immer ein komplizierter Balanceakt zwischen vertrauensvoller Resignation und kritischem Selbsterhaltungswillen.


	Früher suchte man sich einen Beruf in dem Metier, für das man eine besondere Neigung oder Begabung verspürte. Heute wählt man einen Beruf, von dem man hofft, dass er die eigenen Defizite beseitigt. So werden Menschen, die Schwierigkeiten mit dem Einhalten von Gesetzen haben, Polizisten oder Politiker, und solche mit ausgeprägten Kommunikationsproblemen Psychotherapeuten - oder sie gründen eine Telefongesellschaft.


	Es gibt Menschen, deren Angst vor Verachtung größer ist als ihr Verlangen, bewundert zu werden. Meistens wirken sie sehr sympathisch.


	Nachlassende Bewunderung kommt einer Entthronung gleich.


	Fremde Kreativität beunruhigt, weil sie die Einzigartigkeit des eigenen Grabmals in Frage stellt.


	Identifikation mit Fernem ist die Abwehr der Bewunderung von Nahem.


	Die Menschheit zerfällt in solche, die bewundern und solche, die bewundert werden wollen.


	Der Anteil an Bewunderung in der Liebe ist ein großes Geheimnis, da beide sich auf etwas richten, was man selber nicht hat.


	Als Schriftsteller ist man entweder Narziss oder Voyeur.


	Als Schreibender ist man Narziss, Voyeur oder Sandkastenspieler.


	
Der Bewunderer will von der eigenen großen Wunde ablenken, die ihm peinlich ist.


	Aufopfernde Fürsorge kann eine subtile Form der Machtausübung sein.


	Mit zunehmender Verfeinerung der Technik lässt die Fähigkeit nach, eine Kaffeekanne zu konstruieren, die nicht pladdert.


	Die wesentlichen Dinge des Lebens haben wir an Experten delegiert, die Erschließung der Welt an Lehrer, eine gesunde Lebensführung an Ärzte, den Lebenssinn an Priester und Therapeuten. Das führt zu einer galoppierenden Sinnentleerung.


	Der Zugang zur Arbeit wurde mittlerweile an Experten vergeben, die den Zugang zu weiteren Experten eröffnen sollen. Die fungieren dann ähnlich wie Leitungen und Straßen: Sie sollen Kommunikation ersetzen.


	Warum heißt die Krankheit mit dem gekrümmten Rücken Bechterew? – Weil es sich sinnvoll reimt auf Chef.


	Je edler der Teppich, desto größer der Kehrichthaufen darunter.


	Je größer der Keller, desto mehr Platz bietet er für Leichen.


	
Eine Hand schmiert die andere.


	Radfahrprofis haben kurze Beine.


	Das Wichtigste im Leben ist der Tod.


	Gebärden sind Magneten für Liebe und Hass.


	Das Vaterland hasst den Propheten.


	Manche sind schon als Leichen zur Welt gekommen.


	Räsonieren ersetzt oft fehlende Erfahrung.


	Reden will oft nur die eigene Blöße verdecken.


	Reden um jeden Preis ist das Schamtuch der Verletzlichen.


	Der Aktionist will nur von der eigenen Leere ablenken.


	Angst vor der Selbsterkenntnis ist der Treibstoff des Aktionisten.


	Wir könnten uns eine Menge aufreibender Konflikte ersparen, wenn endlich das Recht auf Betrug ins Grundgesetz aufgenommen würde.


	
Jedes Lob –und sei es noch so verlogen- ist Doping.


	Verfasser von Sprüchen sind Menschen, die sich an jeder Ecke geistig einen runterholen müssen. Deshalb gibt es unter ihnen so wenige Frauen.


	Eine Spruchsammlung entsteht aus geistiger Onanie-Inflation.


	Es ist erstaunlich, mit welcher Aggressivität sich der Faschist für die Abschaffung der eigenen Rechte einsetzt.


	Der Faschist setzt sich aggressiv für die Abschaffung der eigenen Freiheit ein.


	Der Sterbende macht Platz für Lebende.


	Anerkennung des Todes ist Demut vor dem Leben.


	Lesen und Filmkonsum sind geistiges Muskeltraining. Wie Bergwandern und Kuchenessen.


	Heute ist der Qualitätsmaßstab für Gedichte in erster Linie ihre Kalenderblatt-Tauglichkeit.


	
Die Lüge ist die Leiter ins Bodenlose.


	Die bildende Kunst ersetzt die Natur. Heute sollte sie versuchen, die Natur wiederherzustellen.


	Die unglaublichste Erfindung des Menschen ist das Hässliche.


	Architektur ist eine unendliche Abwandlung der sexuellen Schlüsselreize.


	Schönheitsbedürfnis sucht Harmonie und Gleichmaß, bis es aus Langeweile ins Exotische abgleiten muss.


	Ratio und Rausch befriedigen die beiden Urbedürfnisse des Menschen nach Herrschaft und Unterwerfung.


	Der Rausch ist die Rückkehr zur Ganzheit der Welt.


	Im Rausch unterwirft sich das Gehirn der Ganzheit der Welt. In Kater und Scham ärgert es sich über seinen Herrschaftsverlust.


	Begeisterung ist der zivilisierte Kompromiss zwischen Rausch und Ratio.


	Hinter jeder ernsthaften geistigen Auseinandersetzung steckt ein existenzielles Problem. Ist es gelöst, fällt jene oft wie ein Kartenhaus in sich zusammen.


	Das Besondere an der Sklavenhalterei unserer Zeit liegt darin, dass wir vollständig informiert sind über unseren Status. Die Gitterstäbe aber bleiben.
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